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Morphologie
Die Morphologie ist die Lehre vom Wort, oder wörtlich übersetzt „Lehre von den Formen“. Sie beschäftigt sich mit den formalen Ausprägungen und der Verwendbarkeit von Wörtern, fragt also nach deren „Innenleben“.

Morphem

Das Morphem ist die kleinstmögliche bedeutungstragende Einheit in einem Wort. Es zeichnet sich dadurch aus, dass sich in ihm eine strukturierte Lautkette oder Zeichenfolge mit einer Bedeutung verbindet. Das Wort „verkleinern“ setzt sich demnach aus vier Morphemen zusammen: ver-klein-er-n. Jedes dieser Morpheme hat eine bestimmte grammatische Funktion bzw. Bedeutung, und kann in sich auch nicht mehr weiter unterteilt werden.

Allomorph
Wenn es verschiedene Varianten bzw. Möglichkeiten gibt, um eine bestimmte Bedeutung auszudrücken, so spricht man von Allomorphen. Folgendes Beispiel zeigt, dass die Morpheme -e, -en und -er drei verschiedene Varianten für dieselbe Bedeutung sind, in diesem Fall nämlich für den Plural:     Tag → Tage             Katze → Katzen                Kind → Kinder
Umgekehrt kann aber auch dieselbe Variante bzw. Lautkette, z.B. -er, unterschiedliche Bedeutungen haben:      Kind → Kinder (Pluralendung)          schön → schöner (Komparativ)

Auch das wird als Allomorph bezeichnet.

Nullallomorph

Ein Nullallomorph ist ein Allomorph ohne Lautkörper. Während im Beispiel       Ball → Bälle    der Lautkörper des Plurals aus einem -e besteht, so ist bei                           Lehrer → Lehrer Ø

kein eigentlicher Lautkörper vorhanden. Der Plural hat also einen zusätzlichen morpho-logischen Teil, nämlich ein Nullmorphem (Ø), das allerdings lautlos bzw. unsichtbar ist.

Morphemtypen

lexikalisches Morphem

Lexikalische Morpheme haben eine konkrete Bedeutung. Sie werden auch als Grund-morpheme bezeichnet. Beispiele hierfür sind: Baum, Haus, such-, kauf-
grammatisches Morphem

Grammatische Morpheme haben keine Bedeutung außerhalb des Satzgefüges. Sie markieren z.B. Adjektive (-lich, -haft) und Substantive (-heit, -keit, -ung) oder geben z.B. Kasus und Numerus an. Auch die Konjunktionen zählen hierzu (weil, zu).

freies Morphem

Freie Morpheme sind alleine wortfähig und müssen nicht an ein weiteres Morphem gebunden werden: Baum, Haus, weil, zu
gebundenes Morphem

Gebundene Morpheme können nicht alleine stehen und müssen daher an weitere Morpheme geknüpft sein: such-, kauf-, -lich, -haft, -heit, -keit, -ung
Lexem
Ein Lexem ist ein freies lexikalisches Morphem, also der Grundbestandteil eines Wortes. Es ist die minimalste Einheit im semantischen System der Sprache, da es die kleinste frei vorkommen könnende Bedeutungseinheit ist. Die Wörter     Fliege    und     Fliegen    gehören 
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demnach dem gleichen Lexem an, da beide den bedeutungstragenden Grundbestandteil „Fliege“ (Substantiv) enthalten. Die Wörter    fliegen,    fliegst    und     fliegt    zählen jedoch alle zu einem anderen Lexem, nämlich dem Grundbestandteil „fliegen“ (Verb), der eine andere Bedeutung trägt als das Substantiv „Fliege“. Ein Lexem ist somit also auch eine Menge verschiedener Wörter, die gewisse wesentliche Merkmale gemeinsam haben (in unserem Beispiel die Wortart). Da ein Lexikon die Auflistung aller Lexeme ist, lassen sich Einträge zu „Fliege“ und „fliegen“ finden, die sich ja in ihren semantischen Merkmalen unterscheiden, nicht aber zu „Fliegen“, „fliegst“ und „fliegt“, da dies nur Abwandlungen des jeweiligen Lexems sind.

Affix

Affixe sind gebundene grammatische Morpheme. Sie können nicht alleine vorkommen, sondern werden an ein Grundmorphem, auch Stamm genannt, angefügt. Es gibt vier Arten von Affixen:

Präfix

Ein Präfix wird vor ein Grundmorphem gesetzt:     unschön          entscheiden           gearbeitet

Suffix

Ein Suffix wird hinter ein Grundmorphem gesetzt:          kostbar            spielen              traurig
Zirkumfix

Ein Zirkumfix wird um ein Grundmorphem herum gesetzt:        bedeuten             gewissenhaft 
Infix

Ein Infix wird in ein Grundmorphem hinein gesetzt. Im Deutschen könnte z.B. das Fugen-s in Sonntagskleid als Infix angesehen werden.

Flexion

Hierunter versteht man die Ausdifferenzierung der Wörter eines Lexems. Ein lexikalisches Morphem wird also durch Flexion mit Merkmalen versehen. Bei der Bildung des Wortes fliegst, wird das lexikalische Morphem flieg- des Lexems fliegen also mit dem Suffix -st versehen und erhält dadurch sein Merkmal (2. Person Singular, Präsens). Entsprechend wird bei der Bildung des Wortes Fliegen das lexikalische Morphem Fliege, was in diesem Fall gleichzeitig das Lexem ist, mit dem Suffix -n versehen, wodurch der Plural zum Ausdruck kommt. Die Flexion tritt also meist bei der Affigierung (wenn ein Morphem mit einem Affix versehen wird) auf.

Derivation

Bei der Derivation wird ein Grundmorphem durch einen Affix erweitert und erhält dadurch eine neue Bedeutung. Es entsteht also ein neues Wort. Erhält das Substantiv Wunder den Derivationssuffix -bar, so erhält man das Adjektiv wunderbar. Auch kann loben durch den Derivationspräfix ge- zu dem neuen Verb geloben werden. Die Derivationsaffixe bestimmen demnach oft die Wortart, da typische Affixe wie -bar oder -lich auf Adjektive hinweisen, -keit oder -heit auf Substantive und ge- auf Substantive oder Verben.

Komposition
Zwei meist freie Grundmorpheme werden zusammengefügt und gegebenenfalls durch ein Fugen-s verbunden (Sonntagskleid). Diese zwei Stämme sind gleichwertig und können auch ohneeinander existieren (Sonntag und Kleid). Folglich liegt hier keine Affigierung vor.
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